
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 45 Pfg. vierteljährlich
Mk. 35 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und

deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo
wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

eeeoooeooeéèeooeoeoeoeoeéeéeéeeeeeree

Amtlieher Ceil.
Bezugsſcheine für Reichsware.

Die S 3 und 4 der Bekanntmachung des Kreisaus
ſchuſſes vom 16. November 1918 betreffend Rgeleung der
Warenverteilung an die bedürftige Bevölkerugs Kreis
blatt Nr 275 erhalten hiermit folgende Faſſung

S 3. Die zum Einpfang von Reichsware berechtigten
Perſonen erhalten die vorſchriftsmäßigen Bezugsſcheine aus
gefertigt

a) in der Stadt Torgau von der beim Magiſtrat
n errichteten Bezugsſcheinausfertigungsſtelle
un

b) die Bewohner der übrigen Orte des Kreiſes von
der beim Landratsamt Torgau errichteten Bezugs
ſcheinausfertigungsſtelle.

Die Bezugsſcheine werden jedoch nur gegen Vorlage
eines vom Kreisarbeiterrat ausgeſtellten Exrlaubnisſcheines
zur Erlangung von Reichsware erteilt. Bei Gegenſtänden,
zu deren Erlangung ein Bezugsſchein nicht mehr erforderlich
iſt (Frauenbekleidung), ſtellen die örtli
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Mittwo ch, den 5. März 19
e

und die umliegenden

für Amts und

Gemrinde- Behörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Wohnende 20 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 25 Pfg., im Reklameteile 30 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tags vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Betriebsſtoff für landwirtſchaftliche Betriebe
Die land wirtſchaftlichen Betriebe, die im Monat März

Betriebsſtoff (Benzol) benötigen, werden erſucht, ihren Be
darf auf vorgeſchriebenem Formular ſofort hier zu melden.

Torgau, den 25. Februar 1919.

Kriegswirtſchaftsſtelle. Wieſfand.

Butter-Verteilung.
Jn der Woche vom 2. bis 9. März werden nach

Anordnung der Kreisfettſtelle an die verſorgungsberechtig
ten Perſonen hieſigen Orts 50 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 2. März 1919
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brotzuſatzkarten für Schwer

und Schwerſtarbeiter erfolgt am Donnerstag, den
6. März. Der feſtgeſetzte Termin iſtgenan innezuhalten.

Aungabu

Hie Prüfung der Notwendigkeit der Anſchaf
fungen erfolgt durch die örtlichen Arbeiterräte.

Torgau, den 26. Februar 1919.
Der Kreisarbeiterrat.

E. Deum er.

Koſtümröcke für bedürftige Frauen
Dem Kommunalverbande ſind eine Anzahl Koſtümröcke

zur Deckung des dringlichſten Bedarfes der bedürftigen Be
völkerung überwieſen worden. Die zur Erlangung der
fraglichen Röcke erforderlichen Erlaubnisſcheine ſtellen die
Arbeiterräte in Torgau, Belgern, Dommitzſch, Prettin und
Annaburg aus. Es wird noch bemerkt, daß zum Empfange
der Waren nur ſolche Perſonen in Frage kommen, die ohne
Erwerbung derſelben in Not geraten würden und nicht in
der Lage ſind, ſich dieſelben auf anderem Wege zu be
ſchaffen.

Torgau, den 27. Februar 1919,
Der Kreisarbeiterrat.

E. Deumer,

Brot und Mehlpreiſe.
Jn Abänderung unſerer Verordnung vom 24. Dezem

ber 1918 machen wir hierdurch bekannt, daß die Preiſe ab
2. März 1919 für die Brotkarten Nr. 29 und folgende
wie folgt feſtgeſetzt werden

Pfund Roggenbrot Mk. 24
96 Gramm Weißbrot Mk. 07
Pfund Roggenmehl Mk. .25
E Pfund Weizenmehl Mk. 26

Torgau, den 26. Februar 1919.
Kreisausſchuß. Wieſand.

Butter verteilung an Selbſtverſorger.
Die Selbſtverſorgerration wird ab 2. März wieder auf

100 Gramm pro Kopf und Woche

Der Kreisausſchuß.
Wiefand.

Der Kreisausſchuß.
Wieſand.

erhöht.

Torgau, den 26. Februar 1919.
Kreisfettſtelle. Wieſand.

Ablieferung von Eiern
Die Hühnerhalter des Kreiſes werden hierdurch aufge

fordert, ſofort Eier an die berechtigten CEieraufkäufer abzu
Auch in dieſem Jahre dürfen Eier nur an berechtigte

Aufkäufer, die ſich durch einen entſprechenden Ausweis aus
weiſen können, abgegeben werden.

Die Eierumlage ſeitens der Ortſchaften iſt unbedingt
voll abzuliefern

Torgau, den 25. Februar 1919.
Kreiseierſtelle. Wieſan d.
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Drohende Lahmlegung des Verkehrs.
Die Auslieferung der Eiſenbahnwagen an die

Feinde droht ſich als noch verhängnisvoller zu er

Politiſche

weiſen denn die der Lokomotiven. Das Fehlen der
Perſonen wagen birgt die Gefahr in ſich, den Fern
verkehr mehr oder weniger lahmzulegen. Unter den
15000 Eiſenbahnwagen ſind 10000 Perſonen wagen

abzuliefern Dazu kommen 6000 Gepäckwagen, 800
für Perſonen und 2500 für Güterzüge. Dieſe Be
ſtimmung war nach dem rechnungsmäßigen Be
ſtande von 66 000 Perſonenwagen getroffen worden.
Es hat ſich aber inzwiſchen herausgeſtellt, daß wir
nur noch über 38000 bis 40000 Wagen verfügen.

Es fragt ſich, ob und wieviel ſich davon wieder
einftnden werden. Die übrigen ſind bei den Kriegs
wirren und ihren Folgen abhanden gekommen, zum
kleineren Teil im Süden und Südoſten. Betriebs
fähig ſind etwa nur 30 32000. Her Reſt iſt in
folge der großen Beanſpruchung in den Kriegs
fahren der Ausbeſſerung bedürftig. Von den ver
bleibenden 30000 Wagen muß alſo der dritte Teil
abgegeben werden. Abgenommen werden nur die
beſten ſie dürfen auch nicht älter als 20 Jahre ſein.

Von den verbleibenden 20000 Wagen werden
durch die regelmäßige Reviſionspflicht und den Re
paraturſtand 2— 3000 beanſprucht, ſo daß ein Reſt
von 17000 wirklich verfügbarer Wagen verbleibt.
Dieſer geringe Beſtand wird in der Hauptſache für
den Vorort- und Nahverkehr gebraucht werden.
Sind doch allein für Großberlin 3000 Wagen not-
wendig. Zur Aufrechterhaltung der Arbeit müſſen
aber z. B. nicht nur in vielen Großſtädten, ſondern
auch in den Jnduſtriebezirken die Arbeiter täglich
von ihrer Wohnſtätte zur Arbeit und zurück beför
dert werden uſw. Es iſt zu befürchten, daß für den
Fernverkehr nur wenig übrig bleibt. Unter Um
ſtänden wird man ſogar Güterwagen für die Be
förderung von Perſonen verwenden müſſen. Es
beſteht auch keine Möglichkeit etwa durch beſchleu
nigte Wiederherſtellung beſchädigter Wagen in kurzer
Zeit genügenden Erſatz zu ſchaffen.

Be zeichnenderweiſe übernehmen die Feinde keine
Wagen 4,. Klaſſe. Dagegen müſſen 2000 Wagen
mit Drehgeſtellen, darunter 1000 DeZugwagen, ab
gegeben werden. Von den vierachſtgen DZugwagen
und den zweiachſigen Abteilwagen 3 Klaſſe wird
kaum noch etwas für uns übrig bleiben.

Aus Halle wird auf Umwegen über die dortige
Lage berichtet: Halle iſt eine tote Stadt. Seit Mitt
woch vormittag ſtreiken in der Stadt die Poſt und
Eiſenbahnbeamten, die Straßenbahner, die Magiſt
ratsbeamten, die Lehrerſchaft, die meiſten Kreisver
waltungsbehörden ſowie ſämtliche Geſchäftsinhaber
mit Ausnahme der Lebensmittelgeſchäfte. Sämtliche
Theater und Kinos ſind geſchloſſen, auch die meiſten
Schulen. Jn Betrieb ſind lediglich das Waſſerwerk,
das Gas und Elektrizitätswerk, der Schlachthof
und die Friedhöfe. Am Donnerstag vormittag fand
ein großer Demonſtrationsumzug der Arbeiterſchaft
ſtatt. Auf dem Marktplatz wurden mehrere An
ſprachen gehalten, die alle zum Aushalten im Ge
neralſtreik aufforderten. um die Macht der Regie
rung Ebert Scheidemann zu brechen. Vor dem
Bahnhof Halle ſpielen ſich täglich erregte Szenen
ab, denn die vielen Fremden ſind verzweifelt, daß
kein Zug abgelaſſen wird. Viele mieten ſich Fuhr
werk und verlaſſen ſo die Stadt. Doch werden jetzt

zum Umkehren gezwungen. Halle iſt gänzlich von
der Außenwelt abgeſchloſſen kein Brief und keine
Zeitung gelangt mehr in die Stadt. Die Zeitungen
haben ihr Erſcheinen gänzlich eingeſtellt. An ihrer
Stelle gibt der Streikausſchuß ein Nachrichtenblatt
heraus, daß jedoch nur Betrachtungen zum Streik
enthält. Hier ſtehen alle Räder ſtill. Trotz der
äußerlichen Ruhe liegt das Gefühl wachſender Span
nung über allen, zumal die Ernährungsfrage im
mer drängender in den Vordergrund tritt. Heute
vormittag eröffnete der Arbelterrat mit einigen
Leuten die Brotmarkenausgabe wieder nachdem er
von der Stadt die Herausgabe der Schlüſſel und
des Markenmatertals verlangt hatte. Auch das
ſtädtiſche Ernährungsamt ſollte am Nachmittag
wieder eröffnet werden, doch haben die Bäcker heute
mittag bereits ihre Betriebe geſchloſſen, zumal durch
den Eiſenbahnerſtreik keine Zufuhren friſchen Mehles
erfolgen können. Heute nachmittag findet eine Ver
ſammlung der Halleſchen Fleiſcher ſtatt, die darüber
beſchließen wird ob ſie ebenfalls ihre Läden ſchließen
Jhre Vorräte reichen nur noch wenige Tage. Für
viele Säuglinge iſt keine Milch mehr vorhanden.
Die großen Landſtraßen die nach Halle führen, ſind
bewacht. Leute, die zu Fuß nach und von Halle
kommen, werden auf Waffen durchſucht, können
dann aber ihre Reiſe fortſetzen.

An Magdeburg ſind die Fabriken in voller
Tätigkeit. Der Verſuch den Generalſtreik zu er
zwingen, ſcheint endgültig geſcheitert zu ſein.

Was die Reichsansgaben bedenten.
Reichsfinanzminiſter Schiffer hat geſagt, daß

die künftigen Reichsausgaben ſich auf etwa 19
Milliarden alſo auf neunzehntauſend Millionen
Mark im Jahre belaufen werden. Das bedeutet,
daß auf eine Kleinſtadt von 3000 Einwohner jähr
lich ein Koſtenbeitrag von 1 Million Mark zu den
Reichsausgaben entfällt. Man wird ſagen, das
kann nicht geleiſtet werden. Aber es wird geleiſtet
werden müſſen, wenn nicht alle Spargelder einge
zogen werden ſollen. Oder wenn ein Staats
bankerott verhindert werden ſoll. Ueber die Form
der Aufbringung der Steuern können wir uns
ſtreiten, daß dieſe ungeheuren Ausgaben aber ge
deckt werden müſſen, wenn wir unſeren Verpflich
tungen nachkommen wollen, iſt ſicher. Der Optimis
mus, daß wir keine Steuern zu zahlen brauchen
weil ſich ſchon andere dazu finden werden, iſt hin
fällig, denn dieſe anderen ſind nicht mehr ſo dicht
geſät, daß man auf ihre Schultern die Laſten ab
wälzen könnte. Richten wir uns auf die neuen
Verhältniſſe ein, bevor es zu ſpät iſt. Dann drücken
ſie doppelt.

auch Fuhrwerke auf der Landſtraße vor der Stadt



Bevorſtehende Sozialiſierung
der Kohlenbergwerke.

Reichsminiſter Bauer machte in der Sonnabend
ſitzung der Deutſchen Nationalverſammlung in Wei
mar die Mitteilung, daß demnächſt der National
verſammlung eine Vorlage zugehen würde, welche
die Uebernahme der Betriebe des Kohlenſyndikats
auf das Reich behandeln und den Anfang mit der
geplanten Sozialiſterung mache

Ueber die künftige franzsſiſche Grenze
hebt eine Denkſchrift hervor, daß die franzöſiſche
Regierung den Annexions- Strömungen nicht nach
gegeben habe. Frankreich verlange die bedingungs-
loſe Rückgabe von ElſaßLothringen mit den
Grenzen von 1870 und nicht mit denen von 1815.
Abgeſehen hiervon begehre Frankreich keinerlei Ge
biete auf dem linken Rheinufer, auch das Saar-
becken nicht. Die einzige Forderung ſei daß der
Rhein die ſtrategiſche Grenze gegen Deutſchland
hilde und daß die Kohlenerzeugung im Saarbecken
Frankreich vorbehalten bleiben müſſe.

Die Umbildung der Soldatenräte
hat jetzt begonnen. Der Soldatenrat der Garniſon
Naumburg a. Saale (Jäger und Artillerie) hat die
Umwandlung in einen Vertrauensrat beſchloſſen,
der ſich nur mit rein militäriſchen Angelegenheiten
befaſſen und bloß aus drei Mitgliedern beſtehen
ſoll. Weiter hat der Soldatenrat beim Zentralrat

des 4. Armeekorps den Antrag geſtellt, einen Staats
gerichtshof für Soldatenräte zu errichten, vor welchem
ſich ſämtliche Soldatenräte über Einkünfte, Beſchlag
nahmen uſw. zu verantworten haben ſollen

Ludendorſf an Ebert.
General Ludendorff hat dem Präſidenten der

deutſchen Republik, Ebert, ein Schreiben zugehen
laäſſen, in dem es heißt: „Jm November verließ ich
Deutſchland. Jn Ruhe, die mir die Heimat nicht
zu geben vermocthte, legte ich für das deutſche Volk
mein Lebensarbeit ſchriftlich nieder. Das Werk iſt
jetzt beendet. Jch hoffe, daß das Vaterland daraus
lernen wird. Jch will dem deutſchen Volke weiter
dienen, wie ich es bisher tat. Jn der Stunde ſeiner
Not braucht es jede Kraft, die ſelbſtlos nur an die
Heimat denkt. Ein großer Teil des deutſchen Vol
kes ſteht wider mich. Aus meiner Schrift wird es
mein Handeln erkennen. Sie kann nur meine Auf
faſſung vertreten. Es iſt für das Vaterland, aber
auch für mich notwendig, daß allſeitige Klarheit

darüber herrſcht, was ich während der vier Kriegs
jahre tat, und wo die Wurzeln unſeres Unglücks
liegen. Jch kehre jetzt nach Deutſchland zurück und
bitte die Regierung, dieſe Klarſtellung herbeizuführen.

Schwarzerotgold. Der Staatenausſchuß in
Weimar beſchloß, daß die ſchwarz rot goldenen
Farben in Deutſchland als Nationalfarben einge
führt werden ſollen.

Dänemarks Forderungen
Amſterdam, 24. Febr. Das Reuterſche Bureau

meldet aus Paris Die däniſchen Forderungen, die
auf der Friedenskonferenz vorgebracht wurden,
werden wahrſcheinlich eine Volksabſtimmung in
Schleswig zur Folge haben. Man erwartet. daß
der Nordteil und ein Teil Mittelſchleswigs däniſch
werden. Die neue Grenzlinie dürfte bei der Bucht
von Flensburg beginnen. Auch fordern die Dänen
den Nordteil der Jnſel Sylt.

Maja.
Hriginalroman von Jrene v. Hellmuth.

Vachdruck verboten

„Aber ich frage darnachl Man ſoll nicht über
dich reden l

„Vater, für ſo kleinlich hätte ich dich wirklich
nicht gehalten Das Kind iſt todkrank. du hörſt es
ja Man wartet auf mich in Sehnſucht und Angſt.
Jch bin vielleicht imſtande, etwas zur Beruhigung
des verzweifelnden Vaters beizutragen! Und du
willſt mich zurückhalten mit deinen kleinlichen Be
denken Jch ſage dir, ich muß hinaus Alſo
halte mich nicht länger auf!“

Sie wollte an ihm vorüber, aber er hielt ſie
am Arme feſt. Er war ſehr zornig, daß ſah man

„Jch will doch ſehen, wer hier eigentlich Herr
iſt Mit ſo einem widerſpenſtigen Kinde wie du
biſt, hoffe ich noch fertig zu werden

Dann eilte er hinaus, und ehe Maja ſich noch
beſinnen konnte, hatte er den Stall erreicht und den
Schlüſtel abgezogen.

„So, und nun fahre, wenn du kannſt! Denn
zum Laufen wird dir bei dieſem Schneegeſtöber
doch die Luſt vergehen, denke ich

Maja lachte zornig auf. Gott ſei Dank gibt
es in der Stadt noch mehr Droſchken und Pferde,“
ſagte ſie dann ruhig.

Sie wandte ſich ohne ein weiteres Wort um,
ſtieg die Treppe empor und verſchwand in ihrem

Zimmer.
Sie nahm ſich nicht Zeit, das Hauskleid mit

x1)

Das Fleckſteber in Rußland.
Helſingfors, 21. Febr. Das Fleckfieber greift

in Rußland weiter um ſich. Jn den Krankenhäuſern
von Petersburg befinden ſich bereits 3000 Kranke

Die engliſchen Kriegsverluſte
an Toten, Verwundeten und Vermißten betragen
insgeſammt 2882954 Offiziere und Mannſchaften,
Hierin liegen auch die Verluſte der Kolonien

Die türkiſchen Verluſte
Havas berichtet qus Konſtantinopel: Nach den

offiziellen Statiſtiken betragen die türkiſchen Verluſte
vom Beginn des Krieges bis Ende 1918. Tot oder
infolge von Verletzungen oder Krankheiten geſtorben
5550 Offiziere, 431420 Mann verwundet 407 772
Offiziere und Soldaten, gefangen und vermißt: 2080
Offiziere, 100704 Mann.

Amerika über die Narrenkoſtümfeſte.
Aus Eſſen kommt folgende bezeichnende Mel

dung: Amerikaner, welche unmittelbar aus dem
amerikaniſchen Hauptquartier kommen, das Ruhr
revier zwecks wirtſchaftlicher Studien bereiſen, er
klären zur Frage der Lebensmittellteferungen: Sie
hätten ſich zwar überzeugt, daß die Not groß ſei;
indeſſen gebe das deutſche Volk den Siegern keinen
Anlaß zu Mitleid und Hilfe Das deutſche Volk
zeige durch ſein unwürdiges Betragen, daß es von
ſeiner wahren jetzigen und zukünftigen Lage noch
keine Ahnung habe. Der glänzende Beſuch aller
Vergnügungsſtätten, die überall ſtattfindenden Tanz-
beluſtigungen und Narrenkoſtümfeſte, die überfüllten
Muſickaffee- und Gaſthäuſer, die Lohnforderungen
der deutſchen Arbeiter, die höher ſind als die Ge
hälter der amerikaniſchen Profeſſoren, alles das be
weiſe, daß Deutſchland, wie ſie ſich wörtlich aus
drückten, vom Geiſt der Buße und aufrichtigen Zer
knirſchung, den Amerika als Sieger fordern müſſe,
weit entfernt iſt. Die Lebensmittelſchiffe lägen zwar
fertig beladen in Newyork. Derjenige aber kenne
die Denkweiſe Amerikas nicht, der glaube, daß auch
nur ein Schiff abgehen werde, ehe nicht das deutſche
Volk öffentliche Beweiſe ſeiner Bußfertigkeit ge
geben habe.

Lebensmittel- Unruhen in Spanien.
Jnfolge Brotmangels kam es in Madrid zu

Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Einwohnern
Die Menge ſteht in Reihen vor den Türen der
Bäckereien. Die Setzer in Valencia ſtreiken. Die
ren erſcheinen nicht. Jn Bareelona herrſcht

eng Die Beleuchtung der Stadt iſt ſicher
geſtellt.

Lokales und Provinziellxs.
Annaburg. Am 27. Februar hatten ſich

im kleinen Zimmer des „Waldſchlößchens“ eine An
zahl Jmker eingefunden. Wichtige Tagesfragen wie
Beſchaffung des Futterzuckers, Bekämpfung der Faul
brut uſw. veranlaßten den einſtimmigen Beſchluß,
einen „Jmker- Verein für Annaburg und Umgegend
zu gründen. Alle Jmker und ſolche die es werden
wollen, ſind als Mitglieder willkommen. Anmel
dungen find an den Vorſitzenden Herrn Bahnhofs
vorſteher Kaiſer, zu richten. Die nächſte Verſamm
lung findet Sonntag den 9. März 3 Uhr nachmittag
im Reſtaurant „Stadt Berlin“ ſtatt.

Nun liegen auch die
Es wurde von allen

Der Vater ſtand noch auf demſelben Fleck. Offen
bar überlegte er, was zu tun ſei. Zornig ſtampfte
er mit dem Fuße auf, als Majg ihm zum Abſchied
die Hand reichte

„Adieun, Papal Du wollteſt doch wegen des
Jnſpektors nach der Fabrik hinausfahren Alſo
laß dich nicht ſtören und ſorge dich nicht um mich!
Am Abend komme ich zurück.

Dann ging ſie wirklich. Reinau hatte es nicht
für möglich gehalten. Er ſah ihr nach, indem er
vor ſich hinbrummte:

„Da ſeh mir einer den Trotzkopf an. Was
will ich nun machen Jch glaube immer, dieſer
Herr v. Brandt ſteckt dem Mädel tiefer im Herzen,
als es ſcheint.“

Mit einem ſchweren Seufzer wandte er ſich
nach dem Stalle zurück und ließ ſich ſein Fuhr-
werk anſpannen

Maja war inzwiſchen nach dem nächſten Droſch
kenhalteplatz geeilt. Ohne zu fragen reichte ſie einem
der dort auf und abgehenden Kutſcher ein Gold
ſtück und ſagte

„Fahren Sie mich ſo ſchnell Sie können nach
Neunlinden hinaus Aber ich habe Eile!“

Der Mann ſchien ſehr verwundert. Mit offenem
Munde ſtarrte er auf die zierliche Dame, die gar
nicht nach dem Preis fragte. Das kam ſelten vor.
Maja war ſchon längſt eingeſtiegen, als der Kut

geſtern mittag aus, als ob die Beteiligung eine recht
mäßige ſein würde. Der Nachmittag brachte jedoch
eine ſtärkere Beteiligung, immerhin aber haben je
doch gegen 500 Wähler von ihrer Wahlpflicht keinen
Gebrauch gemacht. Es wurden abgegeben 1571 gül-

iige Stimmen hiervon entfallen auf die Liſte Eich
923, Riethdorf 268, Ouehl 101, Heintze 176, Franke
60 und Kunze 48 Die Liſten Eich und Riethdorf,
ſowie die Liſten Heintze und Franke waren mitein
ander verbunden. Nach vorläufiger Berechnung
können als gewählt gelten von der Liſte Eich 13,
von Liſte Riethdorf 4, von Liſte Quehl und von
Liſte Heintze und Franke 3 Gemeindeverteter. Die
Gemeindevertretung ſetzt ſich demnach wie folgt zu
ſammen: Geſchäftsführer Anton Eich, Maurer
Wilhehn Wollny, Obermaler Franz Wernicke, Lager
halter Emil Globig, Steingutmaler Paul Kühnaſt,
Arbeiter Richard Nichtitz, Steingutmaler Emil Sauer
brei. Maurer Richard Schulze, Steingutdreher Rich.
Oeſtreich, Oberdreher Joſef Wild, Steingutdreher
Richard Walter, Arbeiter Ernſt Schurig, Steingut
maler Emil Keil, Kaufmann Karl Quehl, Bäcker
meiſter Wilhelm Riethdorf, Fabrikdirektor Karl Rieß,
Landwirt Bernhard Mießtzſch, Fleiſchermeiſter Rich.
Lohmann, Lehrer Otto Heintze, Bäckermeiſter Karl
Helm und Lehrer Karl Franke.

Annaburg. Am heutigen Tage feiert das
Arbeiter Hermann Lange ſche Ehepaar das Feſt
ſeiner Silberhochzeit.

Bei den Gemeindewahlen in Corgan wurden
am Sonntag gewählt 19 bürgerliche und 11 ſozial
demokratiſche Stadtverordnete; in Liebenwerda 12
bürgerliche mit 882 und 6 ſozialdemokratiſche Stadt
verordnete mit 463 Stimmen in Elſterwerda 10
bürgerliche Stadtverordnete, von den Unabhängigen
Sozialdemokraten 6 und von den Mehrheits-Sozia
liſten 2 Kandidaten

Jeſſen, 3. März. Bei der geſtrigen Stadtver
ordnetenwahl wurden für die bürgerlichen Liſte
Biehl 540, für die bürgerliche Liſte Deutrich 402
und für die ſozialdemokratiſche Liſte Behrens 400
Stimmen abgegeben. Die beiden bürgerlichen Liſten
waren verbunden Es ſind demnach gewählt
Buchdruckereibeſitzer Biehl, Frau Paula Raſchig,
Fabrikbeſitzer Hugo Fuhrmann, Gaſtwirt Böttcher,
Kaufmann Richard Schade, Käinmerer Kleinſhmager,
Seilermeiſter Elſtermann, Sattlermeiſter Rich. Deut
rich, Ackerbürger Peisker, Vorarbeiter Karl Geſelle,
Rechtsagent Paul Richter, Klempnermeiſter Richard
Fuhrmann und Kaufmann Karl Böttcher, alſo 18
von den bürgerlichen und folgende 5 von der ſo
zigl demokratiſchen Liſte Oberfeuerwerker Heinrich
Behrens, Schloffer Wilhelm Thiele Rektor Heinr.
Meier, Bauunternehmer Ernſt
Wilhelm Schwarzenſtein.

Herzberg, 3. März. Bei der geſtrigen Stadt
verordnetenwahl wurden hier 9 bürgerliche und 9
ſozialdemokratiſche Kandidaten gewählt

Mühlberg, 1. März. In einer geſtern nach
mittag hier abgehaltenen Verſammlung der Ar
beiterſchaft wurde beſchloſſen, den ausſichts- und
ſinnloſen Streik nach dreitägiger Dauer abzubrechen
und die Arbeit in allen Betrieben heute wieder
aufzunehmen.

Liebenwerda, 28 Februar. Der Generalſtreik
iſt in unſerem Kreiſe nahezu erloſchen. Die ſtrei
kenden Arbeiter waren verſtändig genug, einzuſehen,
daß ſie allein die Leidtragenden ſind, da die Ge
werkſchaften bei politiſchen Streiks keine Entſchä
digung gewähren. Nur in Mühlberg wird noch
geſtreikt. Geſtern abend um 10 Uhr ſind nun
die Belegſchaften von Milly Marie Anne und

ſcher, den Hut in der Hand, noch immer am Wa
genſchlag ſtand. Erſt ein wiederholter Anruf des
jungen Mädchens weckte ihn aus ſeinem Staunen
Umſtändlich zog er einen ledernen, vom Gebrauch
ſchwarz gewordenen Beutel heraus, betrachtete erſt
noch einmal grinſend das funkelnde Goldſtück, ehe
er es ſorgfältig hineinlegte. Der jungen Dame
kribbelte es vor Ungeduld in den Fingerſpitzen
Endlich kletterte der Kutſcher auf ſeinen hohen Sitz
und hieb auf die Pferde ein Der Wagen ſauſte
bald auf der wohlbekannten Straße dahin, daß
der friſche Schnee förmlich aufſtob. Rechts und
links gewahrte man verſchneite Wälder, hie und
da erhob ſich ein hungriges Rabenpaar, das kräch
zend davonflog. Jn der Luft war ein Flockenge
wimmel, daß man faſt nichts mehr unterſcheiden
konnte. Die Fahrt dünkte heute dem Mädchen end
los lang. Als die erſten Häuſer des Dorfes ſicht
bar wurden, hob ein tiefer Seufzer die junge Bruſt
Maja bezeichnete dem Kutſcher den nächſten Weg
zu dem kleinen Hauſe am Waldſaum. Der Wagen
hielt und ſie ſprang heraus, nickte dem ehrerbietig
grüßenden Manne flüchtig zu und verſchwand
hinter der Türe. Sie dachte gar nicht daran, wie
es werden würde am Abend. Sie war es ſo ge
wöhnt, daß ihr Fuhrwerk für ſie bereit ſtand, ſo
bald ſie es wünſchte Aber der Gedanke an die
Heimfahrt wurde in den Hintergrund gedrängt

von der Sorge um das Kind
Der Wagen war längſt wieder davongefahren

und Maja ſtand noch immer mit hochklopfendem
Herzen in dem halbdunklen Flur und lauſchte Es

nrtehMuller und Händler



EmanuelGrube bei Bockwitz vollſtändig angefahren.
Damit iſt der Streik beendet. Die Arbeitsaufnahme
wurde geſtern nachmittag in einer auf dem Dorf
platze abgehaltenen Maſſenverſammlung beſchloſſen,
jedoch unter der Bedingung, daß die Produktion
vorläufig nicht weggeſchickt wird. Die Direktionen
erklärten ſich ſchließlich damit einverſtanden, gaben
aber zu bedenken, ob nicht wenigſtens ein Teil aus
gefahren werden könne für die von der dortigen
Kohle abhängigen Betriebe. Auch wurde erwähnt,
daß bei einem Ausfuhrverbot Tauſende von Ar
Seitern keine Kohle hätten, um ſich Eſſen kochen zu
können. Es wurde beſchloſſen, in 2 Tagen eine
geheime Abſtimmung vorzunehmen.
Falkenberg. Zur Sicherung von Heeresgut
iſt ſchon ſeit längerer Zeit aus Dresden ſtändig
eine Wache nach dem Halle Sorau- Gubener Bahn
hof hier abkommandiert. Aber trotz aller Wach
ſamkeit kommen immer wieder Beraubungen von
Güterzügen vor und ganze Frachtſtücke fehlen. Erſt
neulich verſchwanden aus einem plombiert geweſe
nen Wagen 3 Fäſſer Heringe, die nach einer Groß
ſtadt beſtimmt waren. 3 Fäſſer Heringe bringen
im Schleichhandel einen ſchönen Groſchen ein.

Falkenberg, 28. Febr. Unſer Bahnhof iſt eine
Zentrale des Verkehrs, deshalb wird verſucht, auch

den Eiſenbahnerſtreik nach hier zu übertragen Geſtern
war ein Zug von Halle aus mit Spartakiſten hier
her abgegangen, um nach hier zu gelangen und
den Streik zu organiſteren. Der Zug wurde aber
in Reußen auf ein totes Geleis gelenkt und dort
zum Halten gezwungen Bei der überaus ernſten
Zeit und der ſchweren Bedrohung unſeres Ortes
wurde beſchloſſen, eine Bürgerwehr zum Schutze ſo
fort ins Leben zu rufen. Unſere Garniſon hat den
Bahnhof mit Maſchinengewehren zum Schutze des
Publikums beſetzt. Der Verkehr wird, ſoweit es an
gängig iſt, aufrechterhalten. Der Streik hat ſich von
Halle bis Delitzſch ausgedehnt und wird dort weiter
übergreifen.

Hoyerswerda, 27. Februar. Zu großen Aus
ſchreiküngen iſt es am Dienstag auf dem Lauta
werk gekommen Anhänger der Spartakusbewegung
überrannten die dort aufgeſtellte Sicherheits- und
Feuerwache, entwaffneten die Mannſchaften und
plünderten hierauf das Kaſino. Wurſt, Fleiſch und
ſonſtige Lebens mittelvorräte, ſowie Weine wurden
geraubt. ſo daß den Beamten ketne Tageskoſt ver
abreicht werden konnte. Der Betrieb wurde nicht
eingeſtellt, ſondern iſt heute wieder in vollem Gange.

Wiedemar (Kr. Delitzſch)) 27. Febr. Jm be
nachbarten Wieſena brachen 2 Knaben des Arbeiters
Mühlheim im Alter von s und 6 Jahre und das

jährige Töchterchen des Arbeiters Böhme auf dem
Eiſe ein und konnten nur als Leichen herausgezogen
werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Flucht des bayeriſchen Königshanſes

Wien, 85 März. Der ehemalige König von
Bayern iſt mit Begleitung in Kufſtein eingetroffen.
Prinz Leopold von Bayern, der ehemalige Ober
befehlshaber im Oſten, hat ebenfalls mit Familie
die Flucht ergriffen und iſt auf öfſterreichiſchem
Boden in Rautte angelangt. Wie er ſich äußerte,
iſt die Flucht erfolgt, weil ſeine Jnternierung als
Geiſel bevorſtand

Die Fage in Leipzig iſt noch unveränderteund
wird immer unhaltbarer. Handel und Verkehr
ruhen vollſtändig nur der Poſl- und Fernſprech

regte ſich nichts in dem kleinen Hauſe, das ſo ſtill
und verlaſſen dalag inmitten der lautlos nieder
wallenden Schneemaſſen. Der jungen Dame wurde
ganz bang ums Herz. Sollte der Todesengel be
reits das zarte Leben vernichtet haben Führte er
das Kind hinüber in das Reich der Schatten
Würde der kleine Mund nie mehr lächelnd Tante
Maja“ rufen, wie er ſo oft getan Würden die
ſüßen Augen ſich ſchließen für immer

Maja ſchauderte bei dem Gedanken. Wahr
haftig, das Kind war ihr ans Herz gewachſen.
Sie fühlte erſt jetzt, wie lieb ſie das kleine, reizende
Ding hatte. Wie war es nur möglich geweſen,
daß ſie es in der letzten Zeit ſo vernachläſſigte.
Weil der Vater des Kindes ein Hartes Wort ge
ſprochen Wie köricht und klein kam ſie ſich jetzt
nun vor.Eben wollte ſie der Tür zuſchreiten, als dieſe
von innen geüffnet wurde und Arnold v. Brandt
heraustrat. Ein freudiger Schimmer flog über ſein
bleiches, abgehärmtes Geſicht. Er ergriff haſtig
Majas beide Hände und ſagte bewegt

„O, ich danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind.
Mir wird ordentlich leichter Ach, die bangen Tage
Und Nächte, die ich am Bettchen des Kindes durch
lebte, immer zwiſchen Furcht und Hoffnung Dazu
das Bitten und Flehen der Kleinen „Papa, kommt
Tante Maja nicht?“ Es tat mir ſo weh, und
da habe ich Jhnen geſchrieben, trotzdem ich weiß
daß es für Sie ein Opfer iſt, wenn Sie kommen.

Maja ſah ihn verwundert an. „Ein Opfer
wieſo Sie wiſſen doch, wie lieb ich das Kind habe.

verkehr funktioniert notdürftig. Der Eiſenbahn
betrieb iſt ſtillgelegt, der Hauptbahnhof geſchloſſen.
Auf einigen ſächſiſchen Linien fahren noch unregel
mäßig ein paar Züge bis auf 15 Kilometer an
Leipzig heran, von wo dann die Reiſenden den
Reſt des Weges zu Fuß zurücklegen müſſen. Die
auswärtige Brief und Zeitungspoſt trifft nur zu
weilen und immer mit mehrtägiger Verſpätung
ein. Sämtliche Zeitungen ſind am Erſcheinen ver
hindert, da auch in den Gasanſtalten und im
Elektrizitätswerk geſtreikt wird, ſo daß es an Licht
und Kraft fehlt. Auch in den ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Büros ruht der Betrieb. Von einer
Zufuhr iſt keine Rede mehr. Die Bäckerinnung
wirkt auf ihre Mitglieder ein, das Brotbacken zu
unterlaſſen. Die Erwerbsloſen werden nicht abge
fertigt, ſte bleiben vorläufig ohne Unterſtützung

Leipzig, 3. März. Der Arbeitsausſchuß der
arbeitswilligen Eiſenbahner läßt ein Flugblatt ver
teilen, in dem die arbeitswilligen Eiſenbahner die
erſ nahme des geſamten Eiſenbahnverkehrs
ordern.

Berlin, 3. März. Jn den Zeitungsdruckereien
von Moſſe, Scherl, Ullſtein und Büxenſtein wird
ſeit Sonnabend den 1. März geſtreikt.

o Lebenemittelzuteilung in beſetzten Geblet. Der
in Saarbrücken kommandierende General des 10. franzö
ſiſchen Armeekorps, General Manguin, hat, um der durch
Kartoffelmangel geſchaffenen Not zu ſteuern, für Stadt
und Kreis Saarbrücken 400 Tonnen Kartoffeln zur Ver
fügung geſtellt und Lieferung weiterer Mengen verſprochen.
Die Schwer und Schwerſtarbeiter erhalten außerdem
375 Gramm Malzkaffee und 300 Gramm Gefrierfleiſch.
Von der Entente ſind 150 Doppelzentner Gefrierfleiſch für
Wurſtfabrikation zur Verfügung geſtellt.

O Der erſte dentſche Flugpoſtverkehr hat einen guten
Anfang genommen. Schon in den erſten Tagen wurde
eine größere Anzahl von Briefen zwiſchen Berlin und
Weimar gewechfelt. Die Luftfahrt zwiſchen Weimar und
Berlin dauert meiſtens noch nicht zwei Stunden. Das iſt
ein weſentlicher Vorteil gegenüber der Beförderungszeit
der gewöhnlichen Poſt zwiſchen Berlin und Weimar, die
bei dem zurzeit ſehr verzögerten Eiſenbahnverkehr ſelbſt
mit den beſten Zügen durchweg wenigſtens einen Tag in
Anſpruch nimmt.

O Widerrechtliche Benutzung der Eiſenbahnen. Die
Eiſenbahndirektionen wurden vom Eiſenbahnminiſter darauf
hingewieſen daß die ASRäte unter keinen Umſtänden
befugt ſind, Freifahrtſcheine für Eiſenbahnfahrten aus
zuſtellen. Die Bahnſteig- und Zugbeamten werden an
gehalten, bei Prüfung der Fahrkarten auf derartige Frei
ſcheine beſonders zu achten, und Reiſende, die mit ſolchen
Scheinen angetroffen werden, von der Fahrt auszuſchließen.

O Exploſion in einem ſchleſiſchen Bergwerk. Auf
dem Mahyrauſchacht der ſchleſiſchen Kohlen und Kokswerke
erfolgte aus bisher unaufgeklärter Urſache eine Keſſel
exploſton, der acht Menſchenleben zum Opfer fielen. Unter
ſeg Getöteten befindet ſich auch der dienſttuende Maſchinen

ger.
S Räuberleben in Hamburg. Die Unſicherheit in

Hamburg hat einen beträchtlichen Umfang angenommen.
Die von Bewaffneten während der Nachtzeit veranſtalteten
Raubzüge mehren ſich. Eine Bande Bewaffneter ſuchte
den Bezirk Harweſtehude heim, wo unter Vorhaltung von
Revolvern die Bewohner gezwungen wurden, den Räubern
das herzugeben, was ſie verlangten. Nach Annahme der

Sicherheitsorgane handelt es ſich um u vor
n Raubzüge, deren Ausgangsp noch unbe

S Druckerſtreik in Rom. Laut einer Stefani Meldung
aus Rom iſt dort das Perſonal der Zeitungsdruckereien
in den Ausſtand getreten und fordert den Achtſtundentag.
Nur „Popolo Romano“ und die ſozialiſtiſchen Organe
„Avanti“ und Giornale del Popolo ſind erſchienen

Er ſenkte die Augen vor ihrem forſchenden
Blick. Er hielt noch immer wie ſelbſtvergeſſen ihre
Hände in den ſeinen und murmelte:

„Sie ſind in der letzten Zeit ſo anders ge
worden, ſo ganz anders Und man ſagt auch
daß Sie ſich demnächſt verloben würden

Maja fuhr auf. „Sagt man das? Acch, es
iſt die Unwahrheit! Ich weiß nichts davon, weiß
nicht einmal mit wem.“

Er lächelte bitter. „Mit dem Bruder Jhrer
Freundin natürlich Leon v. Schmettwitz macht
kein Geheimnis daraus, daß ſeine Liebe erwidert
wird, und was ich mit eigenen Augen ſah, ſchien
das zu beſtätigen.“

Maja hatte eine heftige Entgegnung auf den
Lippen Doch ein Blick auf das ſorgenvolle Geſicht
ihres Gegenüber ließ ſte das herbe Wort nicht aus
ſprechen. Ruhig entgegnete ſie

„HKonnten Sie im Ernſt glauben, ich würde
dieſen Menſchen lieben Nein, das iſt gegen Jhre
Ueberzeugung. So gering denken Sie doch nicht
von mirl!

Er ſah ſie an. Dann hob ein tiefer, befreiender
Atemzug ſeine Bruſt und er bat mit weicher Stimme

„Verzeihen Sie mir, Fräulein Maja. Sie
haben recht, ich glaubte nicht daran. Aber nun
laſſen Sie uns zu dem Kinde gehen.

Sie folgte dem voranſchreitenden Manne. Jm
Wohnzimmer hatte man das Bettchen Lillys auf
geſtellt. Die alte Kathrine erhob ſich als Maja
eintrat. Das junge Mädchen beugte ſich über das

o Die Einreiſegeſuche für ElſaßLothringer. Alle
aus ElſaßLothringen vor der franzöſiſchen Beſetzung aus

gewanderten Elſaß Lothringer, mit Ausnahme der aktiven
und demobiliſierten Militärperſonen, haben etwaige Ein
reiſegeſuche zur Ordnung ihrer Angelegenheiten in Elſaß
Lothringen, zur Abholung ihrer Familien oder ihres Be
ſitzes ſowie zu anderen Zwecken an die Deutſche Waffen
ſtillſtandskommiſſion, Berlin W. 9, Budapeſter Straße 14,
zu richten. Für im aktiven Heeresdienſt ſtehende oder
demobiliſterte Elſaß Lothringer, die früher in Elſaß-
Lothringen anſäſſig waren, iſt es ſofern ſie nicht franzö
ſiſcher Abſtammung ſind, zwecklos, derartige Geſuche ein
zureichen, da die franzöſiſchen Behörden ihnen das Recht
zum Betreten elſaß-lothringiſchen Bodens verweigern

0 Edgar Loening geſtorben. In Halle (Saale) ſtarb
der bekannte Staats und Kirchenrechtslehrer Profeſſor
Edgar Loening. Loening wurde 1843 in Paris geboren,
und wirkte nacheinander an den Univerſitäten Straßburg,
Dorpat, Roſtock und ſeit 1886 in Halle. Von ihm ſtammt
eine Reihe hervorragender ſtaatswiſſenſchaftlicher Werke
Er war Mitherausgeber der „Jahrbücher für National
ökonomie und Statiſtik.“

o Dunkle Geſchäfte des Halleſchen Soldatenrates.
Jn der letzten Sihung des Halleſchen Soldatenrates hat
ſich die Beſtätigung dafür ergeben, daß zwei Vorſtands
mitglieder und der Leiter der Finanzkommiſſion des
Soldatenrats auf eigene Fauſt Stoffe verſchoben und
dafür eine Proviſion von rund 80 000 Mark unter ſich
verteilt haben. Der Raub wurde jedoch ehe er in Sicher
heit gebracht werden konnte, von der Kriminalpolizei be
ſchlagnahmt.

S Rationierung von Diamanten. Eine engliſche
Zeitſchrift ſchreibt, daß die Diamantenhändler der Welt
ernſtlich an eine Rationierung der Diamanten denken.
Auch dies iſt eine Folge des Krieges: unerhörte Knappheit
an Ware, ſtark vermehrte Nachfrage und außerordentlich
erhöhte Preiſe. Der Mangel an Diamanten iſt ſehr
ſtark; es gibt für ungefähr 500 Millionen weniger als die
Nachfrage beträgt, denn alles will Diamanten haben. Als
der Krieg ausbrach, wurden die Diamantengruben in
Südafrika 18 Monate lang geſchloſſen daher der Mangel
an Ware. Dazu kommt die ſtark vermehrte Nachfrage
von Leuten, die im Kriege reich geworden ſind.

O 1600 Perſonen in Petersburg erfroren. Jnfolge
der Knappheit an Heizmaterial ſind in Petersburg während
des bisherigen Winters 1600 Menſchen, darunter 350
Kinder, erfroren. Das Leben iſt den Straßen iſt voll
kommen lahmgelegt. Seit dem Beginn des Monats
Februar verkehren die elektriſchen Bahnen nur noch ſecs
Stunden am Tage, und die Koſten einer Fahrt ſtellen ſich
auf einen Rubel. Die Zuſtände in Moskau ſind genau
ſo ſchrecklich Faſt alle Geſchäfte ſind geſchloſſen, die
Waren geraubt. Die meiſten Kaufleute ſind geflohen.
Andere wurden verhaftet. Jhnen iſt der Tod von Bolſche
wiſtenhand ſicher. Um in Moskau leben zu können,
braucht eine Familie von vier Perſonen 10 000 Rubel
monatlich.

S Ein neuer Rekord in der Luftſchiffahrt. Wie
man aus London meldet, hat ein engliſches lenkbares
Luftſchiff einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. Es blieb
insgeſamt 100 Stunden 50 Minuten ununterbrochen in der
Luft und legte in dieſer Zeit etwa 4000 Kilometer zurück,
was einer Stundengeſchwindigkeit von 40 Kilometern ent
ſpricht. Das Luftſchiff hatte 12 Perſonen an Bord und
war mit Betten und Küchenmaterial ausgerüſtet.

S Ein Eiſenbahnunglück im Kongoſtaat. Jn Kam
bova im Kongoſtaat flog ein Eiſenbahnwagen mit ver
ſchiedenen Tonnen Dynamit in die Luft, wobei 7 Weiße
und 20 Schwarze umkam enS Die engliſchen Arzte organtſieren ſich. Eine aus
London eingetroffene Meldung beſagt, daß die engliſchen
Arzte eine Art Gewerkſchaft ins Leben rufen wollen, die
ſich den beſtehenden gleichartigen Verbänden angliedern
ſoll. Sowohl in England wie in Amerika hat die Arzte
ſchaft an Einfluß verloren, beſonders in den Vereinigten
Staaten, wo die rieſige Anhängerſchaft der Chriſtlichen
Wiſſenſchaften und anderer Sekten ihr einen energiſchen
und nicht zu unterſchätzenden Widerſtand entgegenſetzt.

um es zu küſſen. Jn demſelben Augenblick fühlte
es ſich am Arm gepackt und zurückgeriſſen.

„Um Gotteswillen, Fräulein Maja, was tun
Sie Das dürfen Sie nicht. Das Kind iſt ja
diphtheriekrank! Wie leicht könnte ſich etwas auf
Sie übertragen

Es war ein Ton der höchſten Angſt, in dem
Herr v. Brandt dieſe Worte hervorſtieß. Jn dem
Herzen des Mädchens quoll es heiß empor. Dieſer
Mann ſorgte ſich alſo um ſie. Und doch wes-
halb ſprach er vor kurzem ſo bittere Worte, die ihr
noch heute in der Seele brannten. O, nur Ge
wißheit hätte ſie haben mögen, Gewißheit über
das, was er empfand. Aber wie ſollte ſie ſtch die
ſelbe verſchaſſen

Lilly lag ſchwer atmend in den Kiſſen. Sie
fuhr aus dem leichten Halbſchlummer empor und
ein glückliches Lächeln flog über ihr ſchmal gewor
denes Geſichtchen, als ſie Maja erblickte

„Tante Maja, ſagte ſie matt, bleibſt du nun
bei mir

„Ja, mein VLiebling, bis zum Abend. Und
morgen komme ich wieder, dann bringe ich dir eine
ſchöne Puppe mit.“

Siehſt du, Papa, Tante Maja iſt doch ge
kommen,“ wandte ſie ſich an dieſen

Das junge Mädchen ſah ihn fragend an.
„Glaubten Sie, ich würde nicht kommen

Fortſetzung folgt.

von blonden Locken umrahmte Kindergeſichtchen,



Das Generalkommando hat folgende neue Ausführungsbeſtim
mungen für die Anwerbung von Freiwilligen erlaſſen

1. Alle Werbungen von Freiwilligen im Korpsbereich ohne Geneh
migung des Generalkommandos ſind verboten mit Ausnahme
für Baltenwehr, Ukraine, Garde-Kav-SchützeſtDiv. Freikorps
Hülſen und Maerker.
Die Werbeſtellen Magdeburg, Halle a. S Stendal und Torgau
werden aufgelöſt.
Freiwillige melden ſich bei dem nächſtgelegenen Garniſon oder
Bezirkskommando. Sie erhalten dort Auskunft und, ſoweit ſie
den Bedingungen (Auszug ſiehe nachſtehend) enlſprechen, einen
Meldeſchein. Jeder Freiwillige kann auf dem Meldeſchein an
geben. bei welcher Waffengattung (Jnf, Kav, Artl, Pion., Train,
Nachr.Trupp., KraftfahrTruppe pp.) er eintreten will.

Abſchrift dieſes Meldeſcheins wird vom Garniſon oder Be
zirkskommando dem Generalkommando überſandt, das ihn an einen
Truppenteil pp. weiterleitet.

Der Truppenteil ſetzt ſich dann mit dem Freiwilligen unmittelbar
in Verbindung Er fordert den Freiwilligen zur perſönlichen Mel

dung und evtl. Einſtellung auf oder benachrichtigt ihn, daß von
der Einſtellung Abſtand genommen wird.

S Zur Meldung beim Truppenteil ſind die Militärpapiere und
möglichſt der Entlaſſungsanzug einſchl. Mantel mitzubringen
Der Entlaſſungsanzug wird vom Staat abgekauft, Vermerk in die

Militärpapiere eingetragen.

Bedingungen und Gebührniſſe.
(Auszug aus A. V. Bl. 19, Ziff. 24 u. 67)

Als Freiwillige werden nur felddienſtfähige, moraliſch einwand
freie Perſonen angenommen mit mindeſtens jähriger Front
dienſtzeit, während der ſie Verwendung fanden bei
a) Infanterie und Artillerie im Batls- oder Baltr Verbande

Kavallerie Verwendung im Kap. SchützenRegt. oder Esk
Verbande
Pioniere im Komp. Verbande

ch Nachrichten Eiſenbahn Fliegertruppen und Kraftfahrer bei
Feldformationen im Operations Und Etappengebiet.

e) Train bei Feld oder Etappenformationen.
Matroſen, die infanteriſtiſch ausgebildet ſind und ſonſt den Be
dingungen entſprechen können eingeſtellt werden.

Verpflichtung auf einen Monat, vom Einſtellungstage an, mit
IAtägiger Kündigungsfriſt am und 15. j. Mts. Wird die
Kündigung zu dieſen Friſten von einer der beiden Seiten nicht
ausgeſprochen, gilt der Verkrag um einen Monat verlängert. Ent
laſſung kann nur durch den Truppenteil, bei dem Dienſt getan
wird, erfolgen.
Anterordnung unter die Vorgeſehten, denen Soldaten (Ber
trauens) Räte zur Seite ſtehen. Anerkennung der bisher gültigen
Kriegsgeſetze.
Gebührniſſe Mobiles Gehalt bezw. Löhnung nach Dienſtgraden,
mindeſtens 30 Mark monatlich und tägliche Zulage von 5 Mark,
vom Einſtellungstag an. Bei Verwendung außerhalb der Reichs
grenze eine Treuprämie von 30 Mark, die monatlich um 5 Mark
bis zu 50 Mark ſteigt.

5. Verpflegung, Vekleidung, Anterbringung erfolgt durch die
Truppe. Selbſtbeköſtigung iſt unzuläſſig

6. Verſorgung Freiwillige gelten als vorübergehend zum aktiven
Militärdienſt eingezogen im Sinne der Militärverſorgungsgeſetze.
Anſpruch auf Familienunterſtützung läuft weiter bezw. wird neu
begründet. Dienſtzeit rechnet für Jnvaliden- und Altersverſicherung

wie Dienſt im aktiven Heere
Arlaub Nach dreimonallicher Dienſtzeit 14 Tage Urlaub ohne

Abzug der Gebührniſſe einſchließlich Zulagen.
Strafen Bei Disziplinarſtrafen (Arreſt) fällt die Zulage, bei
gerichtlichen Strafen Zulage Und Treuprämie fort. Bei unerlaubter
Entfernung erlöſchen alle Anſprüche auf Gebührniſſe, überhobene
Bekräge ſind einzugiehen oder ſpäter anzurechnen.

Magdebürg, den 17. Februar 1919
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Generalſtabes
gez. v. dem Hagen.

Das Räumen der Gräben
auf meinen Plänen vergebe ich an
den Mindeſtfordernden. Angebote
und Preisforderungen bis zum
S. d. Mts. an

NMiemite, Gertrudshof,

Eine Wohnung
iſt zum 1. April zu vermieten bei

Seume, Ulmenſtr. 18

Frauen u. Mädchen
zur Feld und Gartenarbeit
ſtellt ein Ackerſtraße 5,

Eine hochtragende

e Ziege
ſteht zum Verkauf bei

WMartin Wieſener.
Pergament Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Der ZentralSoldatenrat.
gez Anders

Die beſtellten

e
aZuckerrüben

werden Mittwoch vormittag
von 9—12 Uhr am Kleinbahn
bahnhof ab Weaggon abgegeben.

Wilhelm Otte.
Zum baldigen Antritt oder

L. April wird eine
uwſichtige Mamſell
geſucht, die im Gutshaushalt
erfahren, kochen, backen und ein
machen kann. Meldungen mit Bild
ZeugnisAhſchr. u. Gehalts Anſpr.
an Frau Gutsbeſitzer Thormeyer,
Nichtewitz b. Arzberg (Bez. Halle)
Bahnſtation 3ſchackan, Telephon
18 Arzberg.

e kin Iagdhund,
S braunweiß geſtichelt, ent

laufen. Wiederbringer erhält Be
lohnung. Gaſtwirt Grobe,

Die vereinigten Schuhmacher Jungburgs.

WMoltrecht, Klage.

Konsum-, Produktiv-, Snar- un Bbau- Verein

für Annahurg und Umgeg, E. 6. m. h. H.

Sonnabend den 15. März 1919, abends 8 Uhr
im Reſtaurant Neue Welt

J do -VerOdentliche General Verſammlung.

Tages ordunng:
Geſchäftsbericht über das verfloſſene Geſchäftshalbjahr.

2. Anſtellung eines zweiten Vorſtandsmitgliedes (Kaſſterer) und
Wahl desſelben, Wahl eines Kontrolleurs.

3 Geſchäftliches.
NB. Anträge der Mitglieder müſſen nach S 17 Abſ. 2 des Sta

tnts fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrats ſchriftlich
eingereicht ſein.

Der Aufſtchtsrat.
J. A. Rich. Nichtitz.

Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Amgegend
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß infolge der in letzter Zeit geſtiegenen

Leder und Materialien- Preiſe
und Arbeitslöhne

für Maßarbeiten und Reparaturen von den vereinigten Schuh
machern Annaburgs ſolgende

Mindeſtpreiſe
feſtgeſetzt worden ſind.

Neugarbeit:
Langſtiefel (Rindl M. 150. Halbſchnürſchuhe f. Dam. M. 75

Schaftſtiefel 110.San für Herren 96 Halbſpangenſchuhe 70
genäht M. 8. mehr HerrenBeſetze 45Schnürſtiefel für Damen S

genäht M. 8. mehr DamenBeſetze 40.
Schnürſtiefel für Herren, wenn ſämtl. Material geliefert wird, M. 50.

n n Damen, 17 45Herren, umarbeiten 50Damen, S 45.Reparaturen
Herrenſohlen und Abſäſfge bis M. 15.

genäht entſpr. mehr

Damenſohlen und Abſätze bisgenäht entſpr. mehr

Knabenſohlen und Abſätze 56 40 bis
Mädch. u. Knabenſohlen u. Abſätze 31 35 bis 850

n x 2730 bis 7.002126 bis t 5,50
Abſätze für Herren n 2.75Damen 2Ganz neue Abſätze für Herre 9
Ganz neue Abſätze für Damen 7.50 9Herrenſohlen u. Abſätze, wenn das Leder geliefert wird 8.75

Damenſohlen u 6.Rieſter von M. 0,75 an, Vorderkappen von M. 150 an.
Kleine Reparaturen nach Zeit berechnet.

Dieſe Preiſe verſtehen ſich ſelbſtverſtändlich ohne jede Nebenarbeit,
zum Beiſpiel Rieſter, Brandſohlen, Nähte nachnähen uſw. Ferner
machen wir die geehrte Kundſchaft nochmals darauf aufmerkſam, daß
wir unſere Arbeiten nur gegen Barzahlung abgeben können, da wir
Unſer Material im Voraus bezahlen müſſen.

Ebenſo bitten wir, das Schuhwerk nicht ſoweit abzutragen, da da
durch mehr Material reſp. Arbeitslohn berechnet werden muß.

Bei oben angegebenen Preiſen iſt zu bemerken, daß nur Leder,
nicht Kunſtleder oder Pappe verarbeitet wird.

Strauch. Grune.
Wölke.

Freidank, Max.

Freidank, Wilh. Neumann.
Bohm. Weber.

Gläßner, Paul.

Beyrich.
Gläßner, Chriſtian

Böhme (Raundorſ).

Der Mahllohn für Selbſtverſorgergetreide
beträgt vom Tage dieſer Veröffentlichung ab für

EZtnr. Roggen mit 94 iger Ausmahlung Mk.
1

Linke.

Weizen igerGetreide zu Feinſchrot Mk. 1.50
x Grobſchrot

Müller Vereinigung MüllerZwangs-Jnnung
des Kreiſes Torgau Prettin.

e. G. m. b. H. Er Klauseniteen,

Kontobüceher
und Liniaturen hält auf Lager

S

Stärkenin allen

Herm. Steinbeiß, Ploſſig.
e

Zur Konfirmation!

Kragen, Krawatten

fie A. Raschke
Konftrwandenhüte

von 7,50 Mark an empfiehlt

Wilh. Waiseh,
Handkaſchen und
Porktemonnaies

einpftehlt Raschke
Roßhaagre und

Borpſten
Franz Daähne,

Bürſtenfabrikant,
Annaburg, Torgauerſtr. 5.

Rohe Felle
ſowie alle Sorten Wild waren
kauft zu hohen Preiſen

Wilh. Waisela.
Mandel Fettseife

iſt wieder eingetroffen

J. G. Hollmig's Sohn.

Stempelfarbe
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

kauft

Reiner Weinbrand

S Cognac
40 Bol. 00

iſt wieder eingetroffen bei

G. ritzsehe.

Sehmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Spréchst. 9 12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlieh. Zahnersate, Zahnziehen
mit BRetänbung, Plombieren Hoh-
ler Zähne Behanälung für hand-

Kkrankenkassen Torgau.

Frr
Der Geſellen Verein

zu Anna burg
veranſtaltet am Sonnabend den
8. März im Saale des Gul-
denen Ring ein

Faſtnaechts
Kränzehen,

wozu freundlichſt einladet
Anfang 7 Uhr. der Vorſtand.

Bürger
e Schützen-erein.
Donnerstag, den 6. März,

abends s Uhr
Monats-Yerſammlung

bei Herrn Kamerad Hamann,
Der Vorſtand.

S

h o lesehe. eBuchen, garantiert fehlerfrei, hohe Form, in den gangbarſten Männer S Für die uns anläßlich
und Frauengrößen 190 Mk. pro Paar Höchſtverkanfspreis 7 35 Mk unſerer Silber- Hochzeit S
pro Paar Müſterſendung (große Bahnſendung, ſortiert in den gang S in ſo reichem Maße zuteil
barſten Größen Herren und Frauenſchuhen) zu 75. Mk franko nur S gewordenen Aufmerkſamkei S
gegen vorherige Einſendung des Bekrags. Bei Nichtgefallen garantieren Den und Geſchenke ſagen S

wir bereitwillige Zurücknahme und Rückzahlung des Betrags. S wir hiermit unſern aufrich
Um genaue Adreſſe und für Bahnſendungen Angabe der Güterſtatton D ligſten Dank. S
wird gebeten Garantie für gute Ankunft. Verſand geſtattet. S lerm Lange un Frau.

Holzschuh- Fabrik Mimbach (Bheinpfal, Annaburg. K. März 1919. S
e

e J
Redaktion, Druck und Verlag

Hermann Steinbeit, Buchdruckeret. von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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